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Die Kita SpielWerk des Studentenwerks Dresden …
… bekam im April Besuch von Kultusminister Piwarz. Wenig später wurde sie zum vierten Mal  
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In den Monaten November/Dezember 2017 
führte das Studentenwerk Dresden nach 
4-jähriger Pause bereits die 7. Online-Um-
frage zum Thema Studienfinanzierung durch. 
Insgesamt 2.705 Studenten der Hochschu-
len in Dresden, Zittau und Görlitz nahmen 
daran teil. 
Das Studentenwerk Dresden wollte wis-
sen, wie die Studierenden die Arbeit des 
BAföG-Amtes einschätzen. Verschiedene 
Kriterien, wie z. B. Dauer der Wartezeiten vor 
der Beratung, telefonische Erreichbarkeit, 
Auftreten und Freundlichkeit der Sachbear-
beiter wurden zur Bewertung vorgegeben. 
Am besten schnitten die Verständlichkeit der 
persönlichen Beratung (2,22) sowie die Fach-
kompetenz der Sachbearbeiter (2,26) ab. Am 
schlechtesten wurden die Sprechzeiten der 
Sachbearbeiter (3,05) sowie die Länge des 
Bearbeitungszeitraums (3,21) bewertet. 
Die Auswertung der Umfrage ergab, dass nur 
84 % aller Umfrageteilnehmer bereits BAföG 
beantragt haben. 76 % der Befragten infor-
mierten sich bereits vor Antragstellung über 
das BAföG. Hierfür nutzten 1.653 Teilnehmer 
die Website des Studentenwerks Dresden 
( www.studentenwerk-dresden.de). Nur 20 % al-
ler Befragten haben sich bereits im Servicebüro 
des BAföG-Amtes beraten lassen. Eine persön-
liche Beratung bei ihrer zuständigen Sachbear-
beiterin (oder ihrem zuständigen Sachbearbei-
ter) nahmen nur 46 % in Anspruch. 
Es ist festzustellen, dass die persönlichen Kon-
takte tendenziell rückläufig sind. Wünschens-
wert wäre es, dass die Studenten persönli-
che Beratungen während der Sprechzeiten 
der Sachbearbeiter oder im Servicebüro öfter 
wahrnehmen. Durch ein direktes Gespräch 
lassen sich oftmals Probleme, die zu Verzö-
Online-Umfrage zum BAföG-Service
gerungen bei der Antragsbearbeitung führen, 
schneller klären. 
Schließlich wurde noch konkret gefragt: „Was 
finden Sie gut?“ und „Was finden Sie verbesse-
rungswürdig?“ 
Einige lobende Kommentare waren:
• Antwortbriefe, in denen ziemlich genau 
steht, wenn etwas fehlt
• dass es überhaupt diese Art der Studienfi-
nanzierung in Deutschland gibt
• kurze Wartezeiten und Erreichbarkeit durch 
öffentliche Verkehrsmittel
• dass die Bearbeiter auch per Mail sehr gut 
erreichbar sind
• dass (meine) BAföG-Anträge immer schnell 
bearbeitet wurden
• der fachlich kompetente und trotzdem 
freundliche Umgang (mit mir), auch bei der 
5. Frage zum Thema
Einige der kritischen Kommentare:
• Zuständigkeiten der Sachbearbeiter wech-
seln zu oft
• Dauer der Bearbeitungszeit
• das BAföG reicht nicht zum Leben in Groß-
städten
Vielen Befragten erschien generell die Erreich-
barkeit der Sachbearbeiter verbesserungs-
würdig. Dies schließt sowohl die telefonische 
Erreichbarkeit der Sachbearbeiter als auch die 
Kommunikation per E-Mail ein, was im Wi-
derspruch zu einigen lobenden Kommentaren 
steht. Von sehr vielen Umfrageteilnehmern 
wurde angemerkt, dass eine Nachmittagsöff-
nungszeit pro Woche zu wenig ist.
Das Amt für Ausbildungsförderung arbeitet da-
ran, einige der Kritikpunkte zu verbessern. Als 
erste Maßnahme hierfür soll eine weitere Öff-
nungszeit eingeführt werden. Ab 8. Mai wird 
deshalb immer dienstags von 13 bis 15 Uhr eine 
zusätzliche Öffnungszeit angeboten. Alle Rat-
suchenden können also künftig zu folgenden 
Zeiten ihre Sachbearbeiterin bzw. ihren Sachbe-
arbeiter aufsuchen: Dienstags von 9 bis 12 Uhr 
und von 13 bis 15 Uhr sowie donnerstags von 
13 bis 17 Uhr. Da die Sachbearbeiter dienstags 
zukünftig vormittags und nachmittags persön-
lich erreichbar sind, wird an diesem Tag das Ser-
vicebüro jedoch geschlossen bleiben.
Leider ist es momentan nicht möglich, den von 
vielen Umfrageteilnehmern geäußerten Wunsch 
nach uneingeschränktem E-Mail-Kontakt 
zwischen Amt für Ausbildungsförderung und 
BAföG-Empfänger umzusetzen. Da zum gegen-
wärtigen Zeitpunkt nur unverschlüsselte Mails 
versendet werden können, ist hier der Schutz 
der Daten der Antragsteller nicht gewährleistet. 
Wer mit der fehlenden Verschlüsselung keine 
Probleme hat, kann natürlich trotzdem per Mail 
mit dem BAföG-Amt kommunizieren. Er muss 
aber vorher sein Einverständnis mit dem ausge-
füllten und unterschriebenen Erklärungsformu-
lar „Allgemeine Bedingungen über die Nutzung 
von E-Mails für die Kommunikation mit dem 
Studentenwerk Dresden“ erteilen. Wer daran 
Interesse hat, kann sowohl das Erklärungsfor-
mular als auch weitere Informationen hierzu bei 
seinem Sachbearbeiter sowie im Servicebüro 
des BAföG-Amtes erhalten.
In Zukunft sollen noch weitere Verbesserungs-
vorschläge der BAföG-Empfänger umgesetzt 
werden. Zum gegebenen Zeitpunkt werden wir 
an dieser Stelle darüber berichten.
Das Studentenwerk Dresden bedankt sich bei 
allen, die sich an der Online-Umfrage beteiligt 
haben! Die vollständige Auswertung der On-



















hatte die Funk-Lösung 
aufgeholt – sie war wit-
terungsunabhängiger ge-
worden und erreichte fast 
die gleiche Leistung wie 
die Laser-Technik. So wur-
de vom Studentenwerk 
für die nächsten 10 Jahre 
bis 2006 wieder auf Inter-
net per Funk-Übertragung 
umgebaut. Diese Funkan-
bindungen sind heute 
noch in einigen kleineren 
Wohnheimen existent.
2005/06 stellte sich he-
raus: Der „Traffic-Hun-
ger“ der Studenten 
verdoppelte sich im 
Dreijahresrhythmus und 
konnte nicht weiter nur 
mit der Einspeisung per 
neuen Funk- oder La-
sertechnologien gestillt 
werden. Die Verbindung 
mit Glasfaser zwischen 
den Wohnheimen musste 
nun in Angriff genommen 
werden. Dieses riesige 
Projekt wurde eine Millio-
neninvestition – und das 
vorrangige Arbeitsgebiet 
von Eberhard Mittag an 
den Standorten Dresden, 
Zittau und Görlitz.
Erfindungsreichtum gefragt – Nutzung der 
Fernwärmekanäle für Glasfaserkabel
Es gab jedoch ein Problem: Das Studentenwerk 
Dresden durfte anfangs keine eigenen Glasfa-
ser-Verbindungen verlegen. Der entscheidende 
Weg ergab sich, als die Versorgungskanäle der 
Wohnheime Wundt- und Hochschulstraße für die 
Fernwärme-Versorgung an die DREWAG über-
geben wurden und der Gedanke aufkam, diese 
Kanäle auch für Glasfa-
serkabel zur Verbindung 
mit anderen Wohnhei-
men zu nutzen. Nur so 
kam man vom Wohnheim 
Fritz-Löffler-Straße 12 in 
das Areal Wundtstraße 




wir fast 50 km eigenes 
Glasfasernetz gebaut – 
vorwiegend in Kanälen 
der DREWAG.“ so das 
Statement von Eberhard 
Mittag. Dort, wo uns die 
Energieversorger und 
Stadtwerke nicht helfen 
WOHNEN
Sollte das Internet im Wohnheim mal nicht funk-
tionieren – einer weiß es spätestens nach drei 
Minuten, weil ihn Studenten und Hausmeister 
aus den Wohnheimen anrufen und dringend um 
Abhilfe bitten. Dieser „Retter in der Not“ heißt 
Eberhard Mittag, seines Zeichens Hauptsachbe- 
arbeiter DIT im Geschäftsbereich Dienstleistun-
gen /Fachbereich Informationstechnologie.
Wie alles begann …
Eberhard Mittag hat die Entwicklung des In-
ternets in den Wohnheimen des Studenten-
werks Dresden von den Anfängen in den frü-
hen 1990er-Jahren bis heute miterlebt. Er weiß 
Bescheid über alles, was mit dem Aufbau des 
heutigen Glasfasernetzes (LWL) zu tun hat, da 
er den Gesamtprozess von der Planung über 
die Ausführung bis zum Betrieb begleitete. 
1992/93 fragten die ersten Studenten nach ei-
nem Internet-Anschluss. Im April 1995 gaben 
der damalige Geschäftsführer des Studenten-
werks, Dr. Rudolf Pörtner, gemeinsam mit dem 
damaligen Rektor der TU Dresden, Prof. Mehl-
horn, den Startschuss für das Internet in den 
Wohnheimen, beginnend mit dem Wohnheim 
Fritz-Löffler-Straße 12 (Lö 12), das auch heute 
noch in der IP-Nummer-Zuordnungstabelle der 
Wohnheime die Nummer 1 trägt. „Die Studenten 
haben uns gezwungen mit ihrem ‘Wir wollen, wir müssen …’ lacht Herr Mittag. Mit wachsendem 
Bedarf wurde es dann erforderlich, Glasfaseran-
bindungen von der Telekom zu mieten.
Von der Laser- zur Funk-Lösung
Weil die darauffolgende Installation der Lei-
tungen im Erdreich zur Zusammenführung 
der Netze in den anderen Wohnheimen auf 
Dauer zu teuer zu werden drohte, wurde eine 
Funk-Lösung zur weiteren Verteilung ins Auge 
gefasst. Aber auch das war keine ideale Lösung 
- Laser hingegen war damals schneller und zu-
verlässiger als WLAN. 
Nach sechs Jahren Laser-Nutzung vom Dach 
des Wohnheims Fritz-Löffler-Straße 12 aus 
Schnelles Internet im Wohnheim – wer hat’s ermöglicht? 
Von den Anfängen bis zur Gegenwart – kaum ein Student kann sich vorstellen,  
dass es Zeiten ohne Internet im Wohnheim gab …
konnten, wurden in Eigenregie LWL-Verbindun-
gen im Spülbohrverfahren errichtet, z. B. von 
der Gret-Palucca-Str. 11 zur Güntzstraße 22, in 
Zittau vom Wohnheim G zur Mensa oder auch in 
Görlitz von der Hochschule an der Brückenstra-
ße zum Wohnheim Vogtshof. 
Deutschlandweit gibt es in den Studienstandor-
ten verschiedene Lösungen für die Internet-An-
bindung der Wohnheime. In Dresden läuft die 
Versorgung über die Universität und das Stu-
dentenwerk trägt deren Provider-Rolle an die 
Studenten weiter. 
Mit Glasfaser-Verbindungen hat man eine deut-
lich geringere Ausfallrate als bei Funk oder La-
ser und ein hohes Maß an Sicherheit. Sie haben 
eine normale Lebensdauer von 30 Jahren. Der-
zeitig sind von der Universität alle Leitungen 
10 GB-tauglich ausgebaut, die jetzt schrittwei-
se eingespeist werden und durch Kopplung von 
Einzelfasern und neuer Übertragungstechnolo-
gien ohne weitere „Erdarbeiten“ noch wesent-
lich erhöht werden können. Es ist also immer 
noch “ Luft nach oben“. Für nachfolgende Gene-
rationen wird genügend Erweiterungspotential 
vorgehalten. Auch IP-TV mit beliebig vielen Pro-
grammen wäre mit diesem Netz denkbar. Es hat 
sich gelohnt: „Es ist mir so kein anderes Modell 
in Deutschland bekannt.“ meint Herr Mittag.
 Sophia Schröder
Erfindungsreichtum gefragt – Spülbohrtechnik für Glasfaserkabel 
in Ermangelung von Fernwärmekanälen. © SWD
Spleißbox – fürs Innenleben zur Aufteilung eines 
LWL-Kabel in Einzelfasern © SWD
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Ab sofort können studentische Projek-
tideen mit sozialem Charakter aus dem 
Sozialfonds des Studentenwerks Dres-
den anteilig gefördert werden.
Vorstellbar für eine solche Förderung wä-
ren zum Beispiel die Themen-Bereiche 
Studium mit Behinderung / chronischer Er-
krankung, Internationale Studierende oder 
Studierende mit Kind.
Im letzten Jahr konnte beispielsweise ein 
studentisches Lehrprojekt der Fakultät 
Sozialwissenschaften an der Hochschule 
Zittau/Görlitz gefördert werden. Mit die-
sem studentischen Projekt wurde eine 
Nachhaltige BücherboXX in Form einer 
WanderbücherboXX mit dem Thema Eu-
ropa verwirklicht. Ziel des Projektes ist 
es, den kulturellen Austausch in der Eu-
ropastadt Görlitz zu unterstützen, indem 
das Projekt als Impulsgeber für kulturel-
len Austausch fungiert und in das Leben 
des Gemeinwesens hineinwirkt.
Weiter Informationen zum Projekt 
finden Sie unter:  
projekt-buecherboXX@hszg.de 
Zu detaillierten Rahmenbedingungen, 
Fragen oder Ideen für Projekte, die durch 
diesen Sozialfonds unterstützt werden 




Fritz-Löffler-Str. 18, 5. Etage, Zimmer 525
Tel.: 0351 4697-661/-662
E-Mail:  sozialberatung@studentenwerk- 
dresden.de 
Sprechzeiten: Die 09:00 – 12:00 und 
13:00 – 17:00 Uhr, Do 13:00 – 17:00 Uhr
Benötigen Sie Projekt-Unterstützung?
Informieren Sie sich über den Sozialfonds des Studentenwerks für studentische Projekte. 
Studenten der Hochschule Zittau/Görlitz, die 
im Vogtshof wohnen, können ihr Krafttraining 
jetzt im neuen Fitnessraum absolvieren. 
Für die sportinteressierten Wohnheimbewoh-
ner steht seit Anfang Mai ein neu eingerichte-
ter Fitnessraum mit acht Geräten zur Verfü-
gung. Sie können auf der Hantelbank Gewichte 
stemmen, auf dem Crosstrainer ihre Bein-
muskulatur trainieren oder auf dem Ergome-
ter Geschwindigkeitsrekorde brechen. Täglich 
von 9 bis 21 Uhr ist der Raum nutzbar – durch 
Lärmschutzmatten unter den Geräten wird 
verhindert, dass die Mieter in den benachbar-
ten Räumen von der sportlichen Betätigung 
ihrer Nachbarn gestört werden.
Studentische Mieter, die den Raum nutzen 
möchten, können den Schlüssel nach Verein-
barung beim Hausmeister, Herrn Wohlfahrt, 
abholen.  http:/swdd.eu/gzw
Gute Nachrichten für alle Schmetterlingsfreunde 
und Blumenliebhaber: Seit kurzem weist auch 
ein Schild den Weg zu den Wiesen, die nur noch 
zweimal jährlich gemäht und ansonsten dem na-
türlichen Vegetationsverlauf überlassen werden.
Aktuell sind in die Aktion die Wiesenflächen an 
den Wohnheimen Zellescher Weg 41 – 41d, 
Güntzstraße 22, Marschnerstraße 31, Bors-
bergstraße 34 und Neuberinstraße 15 einbe-
zogen. Mitte April wurden diese Wiesen als 
Schmetterlingswiesen für die Öffentlichkeit mit 
dem Aufstellen eines Schildes gekennzeichnet. 
Die Flächen sind auch auf der Website der Ak-
tion www.schmetterlingswiesen.de registriert. 
Bereits voriges Jahr im Herbst wurde auf meh-
reren Teilflächen zwischen den Wohnheimen am 
Zelleschen Weg geeignetes Saatgut in die Fläche 
Möchten Sie sich mit anderen Studierenden austauschen, die auch mit Behinderung oder einer 
chronischen Erkrankung studieren? 
Ganz „nebenbei“ erhalten Sie dabei interessante und aktuelle Informationen zum Thema Studiu m 
und Behinderung. Dafür bietet sich der Stammtisch zum Thema „Studium mit Behinderung und 
chronischer Erkrankung“ der Sozialberatung des Studentenwerks Dresden an. Wie bei unseren vor-
herigen Treffen auch, hoffen wir wieder auf einen regen Austausch.
Kommen Sie doch einfach zum nächsten Treffen vorbei!
Wann:  Donnerstag, den 17. Mai 2018, 15:00 –17:00 Uhr
Wo: insgrüne coffeebar, George-Bähr-Str. 7 
Am besten erreicht man die insgrüne coffeebar mit den Straßenbahnlinien 3, 7 oder 8, Haltestel-
le Münchner Platz. 
Bei einem behinderungsspezifischen individuellen Bedarf bitten wir um eine frühzeitige Mit-
teilung, damit wir diesen einplanen können.
Mitteilungen, Anmeldungen oder Fragen bitte an:
sozialberatung@studentenwerk-dresden.de, Tel.: 0351 4697-662
Mehr Informationen: http://swdd.eu/sozialberatung
Neuer Fitnessraum im  
Wohnheim Vogtshof
Schmetterlingswiese jetzt mit Schild
Stammtisch zum Thema „Studium mit Behinderung  
und chronischer Erkrankung“
SOZIALES
Gefördertes Projekt 2017: Nachhaltige BücherboXX mit dem 
Thema Europa (Görlitz) ©Studenten der Hochschule Zittau/Görlitz
eingearbeitet. Die Standorte bieten sehr gute 
Voraussetzungen für Schmetterlingswiesen. Sie 
verfügen über einen hohen Kleeanteil, wodurch 
normalerweise schon mehr Schmetterlinge vor-
handen sind als üblich. 
Wir hoffen, dass diese Wiesen bald prächtiger 
blühen als bisher und viele Schmetterlinge, ande-
re Insekten, Besucher und Bewohner anlocken.
Das Schild ist jetzt da, nun müssen noch die Schmet -
terlinge und andere Insekten den Weg finden … ©SWD
Neuer Fitnessraum im Wohnheim Vogtshof 
mit vielen Geräten fürs Kraft- und  
Ausdauertraining. ©SWD
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Bei einer Führung durch die Kindereinrich-
tung konnte sich der Kultusminister Christian 
Piwarz ein Bild davon machen, wie frühkind-
liche MINT-Bildung (Mathematik, Informatik, 
Naturwissenschaften und Technik) vor Ort 
umgesetzt wird. In der Kita werden 180 Kin-
der aus 20 Nationen liebevoll betreut. Die 
Eltern sind vorrangig Studierende der Dresd-
ner Hochschulen.
Die Kita SpielWerk beteiligt sich seit 2010 
aktiv an der bundesweiten Bildungsinitiative 
„Haus der kleinen Forscher“. Gemeinsames 
Forschen und Experimentieren sind feste 
Bestandteile im Alltag der Kinder und der pä-
dagogischen Fachkräfte. Im April erhielt die 
Kita bereits zum vierten Mal den Titel „Haus 
der kleinen Forscher“.
Kultusminister Christian Piwarz 
 besuchte Kita SpielWerk 
Die Kita SpielWerk erhielt wenige Tage später zum vierten Mal die Zertifizierung „Haus der kleinen Forscher“
SOZIALES
Das Studentenwerk Dresden betreut 250 Kin-
der in den beiden Kindertageseinrichtungen 
SpielWerk (180 Plätze, Am Beutlerpark 6) und 
Miniforscher (70 Plätze, Teplitzer Straße 28).
Im Campusnest (Hochschulstraße 50/0105A) 
wird eine Kinder-Kurzzeitbetreuung angebo-
ten. 
Interessierte Eltern können 
sich informieren
An jedem zweiten Dienstag im Monat findet 
in der Kita SpielWerk ein Nachmittag der of-
fenen Tür für interessierte Eltern statt – so 
auch wieder am 8. Mai und am 12. Juni. Von 
16 bis 17 Uhr stellen die Mitarbeiterinnen im 
Rahmen eines Rundgangs durch die Räume 
Inhalte der pädagogischen Arbeit vor. Sie be-
antworten Fragen zur Anmeldung, zur Einge-
wöhnung, zum Alltag und zu allen Themen 
rund um die Kita Ihres Kindes. 
http://swdd.eu/spielwerk 
Für eine Anmeldung senden Sie  
bitte eine E-Mail an:  
spielwerk@studentenwerk-dresden.de
Auch die Kita Miniforscher bietet Nachmittage 
der offenen Tür an – an jedem vierten Diens-
tag im Monat von 16 bis 17 Uhr. Der nächste 
Termin ist Dienstag, 22. Mai. Die Eltern kön-
nen sich in den Räumen der Kita umschauen 
und über das pädagogische Konzept der Ein-
richtung informieren.
Bitte melden Sie sich an unter: 
miniforscher@studentenwerk-dresden.de 
http://swdd.eu/miniforscher 
Minister Christian Piwarz im Gespräch  
mit Kindern der Kita SpielWerk © SWD
Materialerfahrung mit Knete © SWD
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INTERNATIONALES
Lyon – Hauptstadt Galliens, berühmt für erle-
sene Stoffe und drittgrößte Stadt Frankreichs. 
Zu Acht haben wir uns auf den Weg gemacht, 
diese Stadt zu erkunden und unser Franzö-
sisch zu verbessern. Von „blutigen“ Anfängern 
bis Fast-Muttersprachlern, vom Maschinen-
bau-Student bis zu Studenten moderner Spra-
chen war unsere Gruppe sehr vielfältig und 
doch harmonisch.
Zimmer mit besonderem Service
Nachdem wir alle zusammen von Berlin nach 
Lyon geflogen und uns gemeinsam durch das 
Ticketsystem des Rhône-Express gekämpft 
hatten, wurden wir herzlich im Studentenwerk 
CROUS de Lyon in Empfang genommen und in 
unsere Zimmer geführt. Wobei: Die Zimmer gli-
chen eher Luxusapartments – Queensize-Bet-
ten , Einbauschränke, Fernseher, Badewannen 
und komplett eingerichtete, moderne Küchen 
inklusive Willkommenskörben, von denen wir 
eine ganze Woche zehren konnten, erwarteten 
uns dort. Zu allem Überfluss wurden die Zim-
mer auch noch an jedem Werktag gesäubert.
Angenehme Überraschungen 
auch in der Sprachschule
Damit hörten die Überraschungen jedoch nicht 
auf. In der Sprachschule Alliance Française 
bekamen wir neben einem kleinen Buffet die 
Textbücher und Arbeitshefte (passend zu unse-
ren Niveaustufen) geschenkt. Nach dem Unter-
richt ging es täglich in die Mensa. Dort herrscht, 
im Gegensatz zu Dresden, ein ausgeklügeltes 
Punktesystem, welches uns ermöglichte, täg-
lich ein Drei-Gänge-Menü zu bekommen. Dabei 
war uns jedoch nicht immer klar, was sich hin-
ter den einzelnen Gerichten versteckte. Doch 
frei nach dem Motto „Trial and Error“ hatten 
wir schnell ein Gefühl dafür entwickelt, was uns 
schmeckt – und was nicht.
Kulturprogramm für alle Interessen
Zwei Mal die Woche wurde für uns nach dem 
Mittag ein Kulturprogramm organisiert. Ange-
fangen mit einem Stadtrundgang, bei dem wir 
die Altstadt erkundeten, ging es weiter durch 
geheime Gänge, die sogenannten traboules, bis 
Leben wie der König von Frankreich
Dresdner Studenten erkunden im März Gallien und lernen die Sprache Asterix‘
INTERNATIONAL COFFEE HOURDas präsentiert:
hin zu eindrucksvol-
len Wandmalereien 
an den Lyoner Haus-
wänden. Besonders 
beeindruckend wa-
ren die Ruinen des 
gallo-romanischen 
Theaters am Hügel 
Fouvière, von dem 
man eine traumhafte 
Aussicht auf die Stadt 
hatte. Auch für die 
selbstständige Frei-
zeitgestaltung hat 
die Stadt Lyon viel zu 
bieten. Neben dem 
sehenswerten Musée 
des Confluences hat 
die Stadt einen gro-
ßen Park mit integ-
riertem, kostenlosem 
Tierpark. Ein beson-
deres Highlight gab 
es im Musée Lumière. 
Neben der Dauer-
ausstellung über die 
Geschichte des Films, veranstaltet das Museum 
seit 2015 zum Jahrestag der ersten Filmauf-
nahme (19. März 1895) eine Nachstellung eben 
jenes Films und jeder kann dabei mitmachen. 
Einfach online anmelden und schon wird man 
ein Filmstar.
Studentenwerk Lyon bietet Zusatzprogramm
Auch das Studentenwerk bietet regelmäßig 
Veranstaltungen für Studenten an, an denen 
auch wir teilnehmen durften: Yoga, Theater-
kurs, Tandem- und Länderabende, sowie Kre-
ativkurse laden dazu ein, in Kontakt mit fran-
zösischen Studenten zu kommen und so die 
eigenen Sprachfertigkeiten auch außerhalb des 
Klassenzimmers auszuprobieren.
Am Wochenende ins Umland
Die Wochenenden kann man sehr gut für Aus-
flüge ins Umland nutzen. Wir hatten uns für ein 
hübsches, mittelalterliches Städtchen mitten 
in den Alpen entschieden: Annecy. Das Ört-
chen in Mitten der schneebedeckten Alpen ist 
ca. 2,5 Stunden von Lyon entfernt und perfekt 
für einen Tagesausflug. 
Insgesamt waren die drei Wochen wunder-
schön, nur leider, wie immer, viel zu kurz. Wir 
würden diese Reise auf jeden Fall wieder ma-
chen und möchten es jedem empfehlen. Zwei 
Dinge sollten hier jedoch noch angemerkt wer-
den:
1.  Für alle Reisenden, die älter als 25 Jahre sind: 
In Frankreich ist es egal, ob ihr Studenten 
seid oder nicht - Ihr müsst (fast) immer den 
vollen Preis zahlen.
2.  Alle Aktivitäten, die von der Alliance oder dem 
CROUS veranstaltet werden, sind in französi-
scher Sprache. Dabei ist es egal ob ihr Anfän-
ger oder Fast-Muttersprachler seid.
Diese Anmerkungen sollten jedoch keinen 
davon abhalten, diese Erfahrung zu machen. 
Auch wenn man nicht alles versteht, Lyon ist 
die Reise wert! Elisabeth Fischer
Acht Studenten – vom Anfänger bis zum Fast-Muttersprachler, weilten 
im März in Lyon – einer Stadt voller Schönheit, mit einer reichen 
 G eschichte und einer interessanten Gegenwart. © SWD
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Nach der Renovierung der Ausstellungsetage und der Installation neuer 
Beleuchtungselemente „erstrahlt“ die Galerie in ganz neuem Licht. Pas-
send dazu wird am 17. Mai eine Ausstellung mit dem Titel „Innerliches, 
Äußerliches, Geistiges“ eröffnet.
Von einer bestimmten Idee ausgehend sucht Katharina Dickopf direkten 
Ausdruck durch traditionelle Mal- und Zeichentechniken (Öl, Aquarell, 
Acryl, Graphit und Kohle) sowie durch Fotografie. 
Im Mittelpunkt stehtdie Betrachtung des Individuums sowie zwischen-
menschliche und geistige Zusammenhänge. 
Katharina Dickopf, geboren 1997 in Berlin, studiert seit 2016 an der Hoch-
schule für Musik Carl Maria von Weber Dresden Orchesterdirigieren bei 
Prof. Ekkehard Klemm. Ganz den Idealen der Romantik folgend beschäftigt 
sie sich auch intensiv mit anderen Kunstformen. In der Ausstellung in der 
Galerie STUWERTINUM zeigt sie Werke aus verschiedenen Genres unter 
dem Titel „Innerliches, Äußerliches, Geistiges“. 







Am 29. Mai geht’s los!
Vom 29. Mai bis 15. Juni bieten 
Ihnen das Studentenwerk Dres-
den, die Dresdner Studentenclubs 
sowie eine Vielzahl künstlerischer 
und kultureller Vereinigungen ein 
breitgefächertes Programm stu-
dentischer Kultur.
Traditionelle Highlights des größ-
ten studentischen Kulturfestes in 
Mitteldeutschland sind die Dresd-
ner Nachtwanderung, das MittelAl-
terFest und der studentische Band-
contest UNI AIR. Doch auch bei den 
vielen kleineren Veranstaltungen 
mit Konzerten, Kino, Tanz und The-
ater können die Studenten den Stu-
dienalltag für ein paar unterhaltsa-
me Stunden hinter sich lassen.
Hier zum Vormerken die ersten 
Termine:
Kulturmarkt am 29. Mai
Die Studententage starten mit dem 
Kulturmarkt am 29. Mai an der Al-
ten Mensa in der Mommsenstraße. 
Hier präsentieren sich eine Vielzahl 
künstlerischer Gruppen, die Dresd-
ner Studentenclubs und kulturelle 
Einrichtungen der Landeshaupt-
stadt Dresden, wie Theater und Mu-
seen, mit Ihren aktuellen Program-
men und Ticket-Angeboten.
Bandcontest UNI AIR am 30. Mai
Am 30. Mai findet der Bandcontest 
UNI AIR auf der Wiese hinter dem 
Hörsaalzentrum der TU Dresden 
statt. Sieben studentische Bands 
liefern sich einen spannenden 
Wettkampf um den Preis des Stu-
dentenwerks Dresden. Die Zu-
schauer und eine fachkundige Jury 
entscheiden, wer die Förderpreise 
in Höhe von 1.500 €, 750 € und 
500 € mit nach Hause nehmen darf. 
Entscheiden Sie mit, wer für Sie der 
Newcomer des Jahres ist, wenn es 




Nur knapp eine Woche nach dem 
UNI AIR, am Tag vor dem dies 
academicus, gibt es die Dresdner 
Nachtwanderung – eine Rundreise 
durch die Dresdner Studentenclubs. 
14 Clubs mit Musik und Party, Frei-
getränken und einem Bustransfer, 
der alle Nachtwanderer bequem zur 
nächsten Station bringt, garantie-
ren einen unvergesslichen Abend.
MittelAlterFest vom 8. bis 10. Juni
Ab Freitag, 8. Juni, laden die Clubs 
Gag 18 und Traumtänzer zum Mit-
telAlterfest ein. Gaukler, fahrende 
Händler, Musikanten, Ritter, Knap-
pen und schöne Maiden bevöl-
kern dann bis Sonntag die Wiese 
hinter dem Studentenwerk in der 
Fritz-Löffler-Straße.
Freuen Sie Sich mit uns auf einen 
spannenden neuen Jahrgang der 
Dresdner Studententage.
http:/swdd.eu/stuta 
17. Mai: Vernissage im 
STUWERTINUM
Alles neu macht der Mai – das gilt auch für die Galerie 
STUWERTINUM im Studentenwerk. 
Ausstellungseröffnung am 17. Mai 
im STUWERTINUM © SWD
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Erweiterte Sprechzeit im BAföG-Amt
In Auswertung der letzten Online-Umfrage gibt es ab 8. Mai eine zusätz-
liche Sprechzeit im BAföG-Amt jeweils dienstags von 13 –15 Uhr.
Die Dienstag-Sprechzeit des Servicebüros Studienfinanzierung entfällt 
zukünftig. 
Die kompletten Öffnungszeiten finden Sie hier:
http:/swdd.eu/bafoegamt, http:/swdd.eu/servicebuero 
Hochschulausgaben 2016 auf 52 Milliarden Euro gestiegen
Im Jahr 2016 stiegen die Ausgaben der öffentlichen, kirchlichen und pri-
vaten Hochschulen in Deutschland für Lehre, Forschung und Kranken-
behandlung auf 52,1 Milliarden Euro. Wie das Statistische Bundesamt 
(Destatis) weiter mitteilt, waren das 4 % mehr als im Jahr 2015 (50,0 Mil-
liarden Euro). Vollständige Pressemitteilung ist im Internetangebot des 
Statistischen Bundesamtes: www.destatis.de/presseaktuell 
Erneuter Anstieg ausländischer 
Studierender im WS 2017/18
Nach vorläufigen Angaben des Statistischen Bundesamtes studierten 
im Wintersemester 2017/2018 insgesamt rund 375.000 ausländische 
Studierende in Deutschland (inklusive der Bildungsinländer). 
Damit setzt sich der Zuwachs der vergangenen zehn Jahre unvermindert 
fort. Die von Bund und Ländern gesetzte Zielmarke von 350.000 aus-
ländischen Studierenden für 2020 ist bereits seit dem WS 2016/2017 
überschritten, jetzt müssen Fragen gelingender Integration in den Vor-
dergrund gerückt werden. 
Nach absoluten Zahlen sind die meisten ausländischen Studierenden in 
Nordrhein-Westfalen, Bayern und Baden-Württemberg immatrikuliert, 
gefolgt von Berlin und Hessen. 
Interessant ist der Blick nach Baden-Württemberg wegen der erfolgten 
Einführung Studiengebühren für Nicht-EUler: Die Zahl ausländischer 
Studienanfänger ist im Vergleich zum Vorjahr um rund 1.500 Personen 
gesunken. Die Zahl ausländischer Studierender blieb fast konstant, es 
gab jedoch keinen Zuwachs, so wie in den vorherigen Jahren.
https:/swdd.eu/studierendehochschulen
Laut der Deutschen Umwelthilfe (DUH) werden in Deutschland pro 
Stunde rund 320.000 Einwegbecher verbraucht, pro Jahr landen also 
ca. drei Milliarden Becher im Müll – und das bei einer durchschnittlichen 
Nutzungsdauer von 15 Minuten.
Der Verkauf von Heißgetränken in unseren Mensen und Cafeterien in 
To-Go-Einwegbechern trägt täglich dazu bei, diesen Müllberg zu ver-
größern. Mit der Unternehmensphilosophie des Studentenwerks, de-
ren Hauptwert neben Wertschätzung und Gemeinschaft auch Nachhal-
tigkeit ist, lässt sich das auf Dauer nicht mehr vereinbaren.
Deshalb haben Sie seit dem Wintersemesters 2017/2018 die Möglich-
keit, in allen Mensen und Cafeterien des Studentenwerks Dresden den 
MensaCup zu kaufen - ein Mehrwegbecher, der nicht nur die Umwelt, 
sondern auch den Geldbeutel schont. 
Kurz Zusammengefasst – der MensaCup ist:
• leicht
• extrem stabil
• bruchfest (Qualitätskunststoff, Bisphenol-A-frei)
MENSEN
Jetzt umdenken: Mehrweg statt Einweg!
Nutzen Sie Mehrwegbecher und helfen Sie damit der Umwelt.
•  mikrowellen-
geeignet
• spülmasch i -
nenfest




Für 3,50 Euro ist 
der MensaCup in 
fünf Farben und 
mit verschiedenen Sprüchen an den Kassen der Mensen und Cafete-
rien des Studentenwerks erhältlich. Pro Heißgetränk sparen Mensa-
besucher 40 Cent, wenn sie anstatt eines To-Go-Pappbechers ihren 
MensaCup befüllen – ausgehend vom Normalpreis für Heißgetränke in 
der Porzellantasse werden für To-Go-Becher plus 20 Cent und bei Nut-
zung des MensaCups minus 20 Cent berechnet. Nach nur neun „Heiß-
getränken für unterwegs“ hat sich der MensaCup also nicht nur für Kaf-
fee-Junkies, sondern auch für Gelegenheits-Genießer bezahlt gemacht.
Sie nutzen einen unserer Mehrwegbecher in den 
Mensen und Cafeterien und sparen. © SWD
Sie haben die Wahl – aus fünf verschiedenen Mehrwegbechern.
KURZ & KNAPP 
aus Dresden, Sachsen und den anderen Bundesländern
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Burger-Woche in der Mensa Siedepunkt
http:/swdd.eu/siedepunkt 
Vom 14. bis 18. Mai kommen Burger-Freunde in 
der Mensa Siedepunkt auf ihre Kosten.
Probieren Sie die verschiedenen Burger-Variati-
onen, das Team wird Sie mit einer täglich wech-
selnden Kreation von Burgern überraschen – ob 
mit Fleisch, Fisch oder Gemüse.
Wir wünschen guten Appetit und freuen uns auf 
Ihren Besuch.
MENSEN SOZIALES
Neues aus den 
Mensen
Die Aktion Tandem mit 
den Partnern aus dem 
Studierendenwerk Aachen 
kam gut an in Zittau. © SWD
Aktion Tandem – Aachener Köche  
kochten in Zittauer Mensa
Vom westlichsten Dreiländereck (Deutsch-
land, Holland und Belgien) kamen vom 24. bis 
26. April Köche des Studierendenwerks Aa-
chen ins östlichste Dreiländereck (Deutsch-
land, Polen und Tschechien).
Aus Nordrhein-Westfalen brachten sie nicht 
nur Gerichte aus ihrer Heimat mit nach Zittau, 
sondern auch viele touristische Informatio-
nen sowie ein paar Leckereien, wie Aachener 
Printen.
Bei der traditionsreichen Aktion Tandem 
stellt jeweils ein Studentenwerk dem ande-
ren die eigene Küche und Region vor. Im Som-
mer vergangenen Jahres waren die Zittauer 
bereits zu Gast in Aachen. Nun folgte der Ge-
genbesuch.
Auf dem Speiseplan standen u. a. Vol-au-vent 
mit Kalbsragout, Pommes frites und buntem 
Salat mit Himbeerdressing und Sauerbra-
ten-Rindsbäckchen, Kartoffelstampf mit 
Röstzwiebeln und Spitzkohl. Die Mensagäste 
wussten die Abwechslung sehr zu schätzen 
und lobten die Aachener Kochkunst. Es ist 
nicht unwahrscheinlich, dass die Zittauer ei-
nes der Aachener Gerichte zukünftig in den 
Speiseplan aufnehmen. So wie seit letztem 
Jahr das Gericht "Schlesisches Himmelreich" 
(gebratene Hähnchenbrust mit Backobst und 
Kassler) Eingang in den Speiseplan der Aa-
chener Mensa gefunden hat.
Aber nicht nur die Mensagäste profitieren von 
dieser Aktion, sondern auch die Reisenden 
selbst, denn beim Tandem gibt es einen regen 
Erfahrungsaustausch. An den Nachmittagen 
und Abenden bleibt noch genügend Zeit, die 
Sehenswürdigkeiten der Gastgeberstadt und 
deren Umgebung zu erkunden. Die Gäste aus 
Aachen und die Zittauer Gastgeber freuten 
sich über eine gelungene Aktion, an die sicher 
alle gern zurückdenken werden. 
Geben Sie Ihre Erfahrungen rund um Studium 
und Stadtleben weiter und lernen Sie gleich-
zeitig mehr über andere Kulturen.
Zu den vielfältigen Aufgaben der Tutoren ge-
hören u.a. die Anreisebetreuung der ausländi-
schen Studierenden zum Semesterstart, die 
Unterstützung bei verschiedenen Behörden-
gängen sowie die Planung und Durchführung 
von Veranstaltungen bei unserem Wohnpro-
jekt für internationale Kurzzeitstudenten. Un-
terstützen Sie internationale Studierende bei 
ihrem Start in der neuen Stadt – werden Sie 
Tutor im Studentenwerk Dresden.
Wir suchen Studierende mit:
• Interesse an anderen Menschen und Kulturen
• guten Deutsch- und Englischkenntnissen, 
jede weitere Sprache willkommen
• Zuverlässigkeit und Selbständigkeit
• einem Zimmer in einem Wohnheim  
des Studentenwerks
Wir bieten:
• Weiterbildungsmöglichkeiten im  
interkulturellen Bereich
• Das Kennenlernen von Menschen  
aus der ganzen Welt
• Tätigkeit in einem jungen  
und engagierten Team
• Eine Aufwandsentschädigung
• Ein Zeugnis über soziales Engagement
Bei Interesse oder Fragen  
wenden Sie sich bitte an:
Manja Franke
Studentenwerk Dresden
Koordinatorin Netzwerk rund ums Studium
Tel.: 0351 469 76 04
manja.franke@studentenwerk-dresden.de 
Sie möchten in einem jungen,  
engagierten Team arbeiten? 
Wir suchen neue Wohnheim-Tutoren!
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einen Blick direkt auf die Peterskirche und es 
ist durch die zwei großen Fenster immer schön 
hell. Einziger Nachteil: die WG ist ganz oben, 
das heißt viel Treppensteigen – aber das hält fit 
und macht munter. Im Wohnheim finden auch 
oft WG-Partys statt und der Studierendenclub 
Maus befindet sich hier, sodass es nicht lang-
weilig wird. 
Wenn wir nachmittags Vorlesungen haben esse 
ich mit meinen Kommilitonen in der Mensa, 
das schweißt uns zusammen und man kommt 
ins Gespräch. Wir gehen immer alle zusammen 
zum Essen, das ist schön. In längeren Pausen 
oder am Wochenende koche ich aber auch gerne 
mal zu Hause was für mich oder zusammen mit 
meiner WG und probiere dabei gerne auch neue 
Rezepte aus. 
Was machen Sie, wenn Sie 
nicht gerade studieren?
Jessica B.: Das Sportangebot des Hochschul-
sports ist sehr vielseitig und gut organisiert, so-
dass ich ca. dreimal pro Woche einen Kurs besu-
che. In diesem Semester habe ich mich zu Body 
Forming, Zumba, HipHop und Mobility Work out 
angemeldet. Das ist ein guter Ausgleich zum 
Studienalltag, um den Kopf frei zu bekommen 
und besonders in stressigen Prüfungs- und 
Lernphasen aktiv zu bleiben. Wenn man sich 
übers Semester angewöhnt, regelmäßig hinzu-
gehen, fällt es auch in der Prüfungszeit einfa-
cher. Ich verabrede mich mit Freundinnen, dann 
sind Motivation und Spaßfaktor größer. 
Seit diesem Semester bin ich als Wohnheimtu-
torin tätig und stehe als Ansprechpartnerin, be-
sonders für internationale Bewohner, bereit. Ich 
kümmere mich um die neuen internationalen 
Bewohner des Wohnheims, helfe bei Fragen und 
Problemen und ermögliche ihnen so einen an-
genehmen Start und Kontakt und Austausch mit 
anderen Studierenden. Während des Semesters 
möchte ich Ausflüge und Länderabende organi-
sieren, bei denen internationale Studierende die 
Möglichkeit bekommen, sich und die Kultur und 
Traditionen ihres Heimatlandes zu präsentieren. 
Alle zwei Wochen wird voraussichtlich die Inter-
national Coffee Hour im Studentenclub Maus 
wieder ins Leben gerufen, wozu alle Bewoh-
ner herzlich eingeladen sind. Ich freue mich auf 
spannende Gespräche, nette Begegnungen und 
vielleicht die ein oder andere neue Freundschaft. 
Fünf Fragen an … Jessica B.
Studentin HS Zittau/Görlitz 
An welcher Hochschule studieren 
Sie, wie heißt Ihr Studiengang?
Jessica B.: Ich studiere an der Hochschule Zit-
tau/Görlitz Management im Gesundheitswe-
sen. In Görlitz mache ich meinen Master. Den 
Bachelor habe ich bereits in Weingarten im Fach 
Gesundheitsökonomie absolviert. 
Wo sind Sie geboren und aufgewachsen?
Jessica B.: Ursprünglich komme ich vom traum-
haft schönen Bodensee, ca. 720 km von Görlitz 
entfernt. Dort bin ich in einem kleinen Dorf auf-
gewachsen und groß geworden.  
Gefällt Ihnen Görlitz als 
Wohn- und Studienort?
Jessica B.: Görlitz hat eine wunderschöne Alt-
stadt, in der auch das Wohnheim liegt. Hier fühle 
ich mich sehr wohl. In Görlitz gibt es viele kleine 
Cafés, Bars und Antiquitätenläden. Man entdeckt 
immer wieder etwas Neues. Mir gefällt an Görlitz 
besonders, dass ich alles zu Fuß erreichen kann. 
Die Stadt ist weder zu klein noch zu groß. Und am 
Wochenende unternehme ich ab und zu Ausflü-
ge ins Umland und erkunde die Region mit ihren 
besonderen Attraktionen und Traditionen, die ich 
aus dem Süden so nicht kenne. Die Nähe zu Po-
len und Tschechien eröffnet mir zudem die Mög-
lichkeit, ohne weite Reisen, zwei Nachbarländer 
ein bisschen besser kennen zu lernen. 
Gehen Sie in die Mensa essen/Wohnen Sie 
im Wohnheim oder in einer privaten WG?
Jessica B.: Ich wohne im Studentenwohnheim 
Vogtshof in einer WG zusammen mit zwei groß-
artigen Studentinnen, mit denen ich mich gut 
verstehe und die mir den Start hier sehr erleich-
tert haben. Von meinem Zimmer aus habe ich 
Blick über Görlitz – die Stadt, in der Jessica B. Ma-




Krimi-Kult für kleines Geld 
Sherlock Holmes zum letzten Mal im Boulevardtheater Dresden
Bis zum 12. Mai zeigt das Boulevardtheater Dresden die bei Studen-
ten beliebte Kriminalkomödie „Sherlock Holmes und die Schnecken 
von Eastwick“. 
England an einem verregneten Abend im Jahre 1890. Der berühmte 
Londoner Detektiv Sherlock Holmes und sein treuer Begleiter und 
Chronist Dr. Watson werden nach Eastwick Hall gerufen. Im Salon 
des mondänen Landsitzes bietet sich ihnen ein grausiger Anblick. Auf 
dem luxuriösen Chesterfield-Sofa liegt der leblose Körper von Charles 
Garlic-Escargot. Der Earl of Eastwick ist, pardon, war ein begeisterter 
Schnecken-Forscher.
Um ihn herum versammeln sich vier Damen, von der jede einzelne ein 
pikantes Geheimnis zu verbergen versucht. Sherlock Holmes und Dr. 
Watson nehmen unverzüglich die Ermittlungen auf. Dabei werden sie 
mit einem Gespinst aus Charme und Mystik konfrontiert, das ihnen 
mehr zusetzt, als sie sich zunächst eingestehen wollen. 
Tauchen Sie ein in den bislang unbekannten aber wohl lustigsten Kri-
minalfall des britischen Meisterdetektivs und seines tollpatschigen 
Gehilfen, welcher das Ermittlerduo vor sehr weibliche Rätsel stellt. 
Kein Rätselraten hingegen gibt es beim Kartenpreis: Studierenden ge-
währt das Boulevardtheater 20% Ermäßigung auf Eigenproduktionen 
wie diese (bitte Studentenausweis mitbringen)!
Tickets unter: boulevardtheater.de/sherlock und 0351-26353526
Sherlock Holmes und die Schnecken von Eastwick – Eine Krimi-
nalkomödie | Auf dem Bild: Sherlock Holmes (Boris Schwiebert) 
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